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NDB-Artikel
 
Krupp, Arthur Gußstahlindustrieller, * 31.5.1856 Wien, † 21.4.1938 Berndorf
(Niederösterreich).
 
Genealogie
V →Hermann (s. 6);
 
- ⚭ Berlin 1881 Margarete (1858–1920), T d. →Ludw. Rudolph (1821–82),
Mitgründer d. Apparaturenfabrik Friedländer u. Rudolph in Berlin, u. d. Emmy
Moritz;
 
1 T (früh †).
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Polytechnikums in Zürich und der TH Berlin wurde K.
in die Berndorfer Metallwarenfabrik eingeführt. Als sein Vater 1879 plötzlich
starb, übernahm er 23jährig die technische Leitung des Unternehmens. 1890
ging dieses durch den Erwerb des Schoellerschen Anteils ganz in seinen
Besitz über, doch trat K.s Vetter Friedrich Alfred Krupp gleichzeitig als stiller
Teilhaber ein. In den folgenden Jahrzehnten nahm die Metallwarenfabrik
einen großen Aufschwung. Neue Guß- und Schweißverfahren wurden
entwickelt, 1888 eine Patronenfabrik gebaut, 1896 eine Niederlassung in
Moskau eröffnet, der bald weitere in zahlreichen Metropolen folgten. Um
1900 begann K. auch mit der Herstellung von chemischen Apparaturen,
errichtete 1906 ein Großwalzwerk (das bedeutendste der Donaumonarchie)
und erwarb Braunkohlengruben und ein Kupferbergwerk. Die Berndorfer
Fabrik produzierte bis zu 50 000 Bestecke täglich. Die Zahl der Beschäftigten
stieg von 3 000 (1890) auf fast 7 000 (1924). K.s Unternehmen wurde
zu einem der führenden Exporteure Österreichs. 1915 wurde es unter
maßgeblicher Beteiligung der Österr. Creditanstalt in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt, deren Verwaltungspräsidium K. übernahm. Dieser baute die
sozialen Einrichtungen (Konsumanstalt, Wohnsiedlungen) mustergültig aus,
doch seine Geschäftspolitik war nicht unumstritten. Kritisiert wurde auch sein
autokratischer Führungsstil. Die Eingliederung schlecht gehender Firmen, z. B.
der Österr. Kunsterzgießerei (1908), belastete die Finanzen des Unternehmens.
1928 und 1931 wurden Sanierungsmaßnahmen notwendig. 1931 zog sich K.
aus der Leitung der Fabrik zurück. Nach seinem Tods ging diese in den Besitz
des Essener Krupp-Konzerns über und wurde kurze Zeit von Claus v. Bohlen
und Halbach geleitet. 1945 kam sie unter russ. Kontrolle und wurde 1955 vom
österr. Staat übernommen.|
 
 
Auszeichnungen



Vizepräs. d. Stabilimento Tecnico Triestino, Präs. (1905–15) u. dann Ehrenpräs.
d. Österr. Industriellen-Clubs, Kuratoriums-Präs, d. Techn. Mus. in Wien, 1918
Mitgl. d. Herrenhauses d. Reichsrats, Dr. techn. E. h. (TH Wien).
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